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Liebe Gemeinde,
ist Ihnen das vergangene Jahr auch manch-
mal wie der legendäre Sketch des Cabaret 
Rotstift mit dem Titel «Di Zähtuusigscht» 
vorgekommen? Mir ging es so. Immer wie-
der ähnliche Probleme, immer wieder von 
neuem überlegen, was die behördlichen An-
passungen und Vorgaben für uns bedeuten, 
immer wieder ähnlich, aber nicht gleich und 
sich scheinbar wiederholend. Aber glückli-
cherweise über allem auch die durch den 
Glauben bestärkte Überzeugung «Wäge däm 
gaht doch d’Wält nid under». Obwohl man 
Mitte Jahr genau das hätte denken können, 
als in kurzem Abstand unsere beiden Pfarr-
personen erkrankten.

Das Jahr war auch geprägt von der Ausar-
beitung der Statutenrevision des Stadtver-
bandes, welche nun im Mai 2022 zur Abstim-
mung kommt. Die Diskussionen waren offen 
und letztlich konstruktiv, aber zuweilen auch 
intensiv und stressig und haben allen Betei-
ligten einiges abverlangt. 

Trotz aller Widrigkeiten bin ich persönlich 
recht zufrieden mit dem Jahresverlauf. Wir 
haben 2021 mehr durchführen können als 
2020, wir haben die Erkrankungen unse-
rer Pfarrpersonen einigermassen auffangen 
können, und dank der Disziplin unserer An-
gestellten, Freiwilligen und Teilnehmenden 
an unseren Veranstaltungen ist es im Umfeld 
unserer Kirchgemeinde zu keinen Massen-
ansteckungen gekommen.

Paul Schöchlin
Kirchenpflegepräsident

Pfarramt – Helge Fiebig, Elisabeth Meier
Im Tössemer Pfarramt verlief im Berichtsjahr 
kaum etwas in gewohnten Bahnen. Dies war 
zunächst der Pandemie geschuldet. Tauffeiern 
kann man später durchführen; das ist auch in 
vielen Fällen geschehen. Bei einer kirchlichen 
Hochzeit ist die Zahl der Gäste wesentlich hö-
her und die Planung ist deutlich komplexer. Ein 
Brautpaar musste das Hochzeitsfest gar zwei-
mal verschieben. Als es endlich einen passen-
den Termin fand, musste es sich an einen an-
deren Pfarrer wenden, weil der eigene Pfarrer 
in der gefragten Zeit unabkömmlich war. Noch 
schwieriger war die Organisation mancher Trau-
erfeier. Hier muss man schnell entscheiden. Ei-
nige Hinterbliebene verzichteten ganz auf ein 
kirchliches Ritual. Andere nahmen im kleinsten 
Familienkreis Abschied. Damit auch mit Einrei-
sesperre belegte ausländische Trauernde eine 
Abdankung mitverfolgen konnten, wurde die-
se per Video direkt übertragen. Eine gross an-
gelegte Veranstaltung zum Kloster Töss wurde 
ein zweites Mal verschoben. Die für den Herbst 
vorgesehenen Gemeindeferien wurden aufs Fol-
gejahr vertagt. Die Konfirmationsfeier konn-
te unter Einhaltung eines rigorosen Schutzkon-
zepts stattfinden. In den Gottesdiensten führten 
mehrmals abgeänderte Regeln zu einem unent-
wegten Auf und Ab. Mal galt Maskenpflicht, 
mal war es der Gemeinde nicht gestattet zu sin-
gen, teils war die Zahl der Gottesdienstbesucher 
streng limitiert, weshalb etliche Gottesdiens-
te doppelt durchgeführt wurden, teils konnten 
Gottesdienste nur mit Impf-Zertifikat besucht 
werden. Es hat sich etabliert, von manchen Got-
tesdiensten Tonaufnahmen zu machen und die-
se als «Hörpredigten» auf der Website beson-
ders jenen zur Verfügung zu stellen, die nicht 
persönlich zum Gottesdienst kommen konnten. 
Wer dies wünschte, erhielt Abschriften von Pre-
digten zugestellt.

Zur grossen Herausforderung, den verschiede-
nen Pflichten unter Corona-Bedingungen nach-
zukommen, kamen innerhalb weniger Wochen 
die Erkrankungen beider Tössemer Pfarrper-
sonen hinzu. Pfarrer Helge Fiebig fiel im Mai 
und Juni komplett aus, arbeitete danach in Teil-
zeit und ab Ende September wieder mit vol-
lem Pensum, ohne dass die Krankheitssymp-
tome gänzlich abgeklungen wären. Pfarrerin 
Elisabeth Meier-Nägeli erkrankte im Juli und 
blieb in der gesamten zweiten Jahreshälfte ar-
beitsunfähig. Pfarrerin und Pfarrer wurden an-
fangs im Rahmen von Einzelvertretungen er-
setzt, indem jeden Sonntag jemand anders den 
Gottesdienst hielt. Auch für Trauerfeiern muss-
te jeweils Ersatz gesucht werden, um den An-
gehörigen aller verstorbenen Gemeindeglieder 
jederzeit eine schickliche Bestattung garantie-
ren zu können. Ab August ordnete der Kirchen-
rat Pfarrvertreter ab, welche die Arbeit der feh-
lenden Pfarrerin und des ausfallenden Pfarrers 
möglichst gut abdeckten. Zunächst war Pfarrer 
Konrad Müller in Töss tätig, ab Oktober folgte 
Pfarrerin Elke Räbiger. Der Einsatz von Pfarr-
vertreterin und Pfarrvertreter brachte im Tös-
semer Pfarramt spürbare Entlastung.

Im Hinblick auf seine bevorstehende Pensio- 
nierung verliess Pfarrer Helge Fiebig Anfang 
Dezember das von ihm während 36 Jahren be-
wohnte Pfarrhaus an der Engelstrasse. Die Kir-
chenpflege entliess ihn hierfür aus der Resi-
denzpflicht. Mit seiner Frau zog er in eine neue 
Wohnung in Seen, welche auch nach seinem 
Eintritt in den Ruhestand per Ende November 
2022 das Zuhause des Pfarrehepaars sein wird.

Seniorenarbeit – Bruno Oehninger
Kommissionsmitglied
Durch den Coronavirus beeinträchtigt, mussten 
leider verschiedene Aktivitäten abgesagt oder 
verschoben werden.

WaldtageÖkumenischer Familiengottesdienst Freiwilligenausflug
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Der Mittagstisch konnte ab Ende Juni wieder 
stattfinden, mit den vorgeschriebenen Hygie-
nemassnahmen (Händedesinfektion, Masken, 
nur Vierer-Tische, weit auseinander). Es wurde 
auch die Zertifikatspflicht vom Bundesrat ange-
ordnet. Trotz dieser Erschwernisse kamen doch 
recht viele Seniorinnen und Senioren zum be-
liebten Mittagstisch.

Auch die Spielnachmittage konnten mit den 
Vorschriften durchgeführt werden. Der Senioren- 
Kafi-Träff fand erst nach den Sommerferien 
wieder statt.

Am 21. Juli konnte der Sommerausflug mit 
34 Reisewilligen durchgeführt werden. Mit 
den SBB fuhren wir nach Frauenfeld. Dort war 
Umsteigen ins Postauto angesagt. Im überfüll-
ten Postauto (trotz Reservation) durchquerten 
wir den Kanton Thurgau und fuhren nach Stein 
am Rhein, wo das Mittagessen auf uns wartete. 
Mit dem Schiff wollten wir nach Schaffhausen 
fahren, doch infolge des Hochwassers auf dem 
Rhein mussten wir in Diessenhofen die Brücke 
zu Fuss umgehen, um nachher wieder ins Schiff 
nach Schaffhausen zu steigen.

Vom 18. bis 24. September fanden die Se-
niorenferien in Bad Krozingen statt. Ein ab-
wechslungsreiches Programm, bei wechselhaf-
tem Wetter, erfreute die Teilnehmenden.

Die Adventsfahrt am 30. November führ-
te uns durch das Zürcher Unterland nach Rüd-
lingen ins Restaurant Steinenkreuz, wo wir das 
Mittagessen geniessen konnten. Anschliessend 
besuchten wir die Adventsausstellung im Gar-
tencenter Hauenstein in Rafz.

Am 11. Dezember konnte dieses Jahr wieder 
die Seniorenweihnacht durchgeführt werden. 
Für Esther Müller gab es viel zu organisieren, da 
kurzfristig die Stadtharmonie Winterthur-Töss 
coronabedingt absagen musste. Doch unsere 
Organistin Valeria Iacovino sprang ein und be-
scherte uns einige musikalische Leckerbissen. 
Auch dieses Jahr wurden wir mit einem feinen 
Mittagessen überrascht. Für viele Senioren ist 
diese Weihnachtsfeier die einzige Möglichkeit, 
mit einem Christbaum zu feiern.

Am 15. Dezember fand noch der Weih-
nachtsmittagstisch statt. 

Die Senioren unserer Gemeinde sind sicher 
dankbar für alles, was für sie organisiert wur-
de, und ein grosser Dank gebührt dabei Esther 
Müller und den Freiwilligen.

Freiwilligenarbeit – Regina Ott
Ein weiteres Jahr mit coronabedingten Heraus-
forderungen mit entsprechenden Einschränkun-
gen liegt hinter uns. Kreativität war gefragt, um 
doch noch Anlässe und Veranstaltungen durch-
führen zu können. Als Dank für das freiwillige 

Engagement in unzähligen Bereichen wurden 
die Freiwilligen im September eingeladen zu 
einem interessanten Ausflug nach Schwyz ins 
Bundesbriefmuseum mitten in die Gründungs-
geschichte der Schweiz. Der gesellige Anlasse 
«Feuer und Flamme» konnte dieses Jahr wie-
der durchgeführt werden als Anerkennung und 
Dank für das unbezahlbare Engagement der 
Freiwilligen. Wir sind dankbar und freuen uns, 
wenn wir im neuen Jahr wieder auf Ihre tatkräf-
tige Unterstützung und das Mitgestalten der vie-
len Angebote und Anlässe zählen können. 

Religionspädagogisches Gesamtkonzept 
RPG und Familien – Verena Angst
Im vergangenen, von der Pandemie geprägten 
Jahr waren wir dankbar für jeden Unterricht 
und jede Veranstaltung, welche wir durchfüh-
ren konnten.

Das Lager mit den Konfirmandinnen fand 
in den Frühlingsferien in Montmirail zwischen 
dem Bieler- und dem Neuenburgersee statt. Der 
Konfirmationsgottesdienst wurde doppelt gefei-
ert, damit in der Kirche die Familien und Gäs-
te nicht zu dicht beieinandersassen.

Die Waldtage für Kinder stellten diesbe-
züglich kein Problem dar, da die Gruppen aus 
Töss und der Stadt bei gutem Wetter im Freien 
am Dättnauer Waldrand spielten und bastelten. 
Als Rahmen diente eine biblische Geschichte, 
welche die Kinder auch in Rollen interpretie-
ren durften.

Weniger glücklich entwickelte sich letzten 
September die Planung der ersten Gemeindefe-
rienwoche, welche im Herbst in Langenargen  
am Bodensee hätte stattfinden sollen. Durch den 
krankheitsbedingten Ausfall unserer Pfarrerin 
sahen wir uns gezwungen, eine andere Leitung 
zu finden, was uns unter der Bedingung der Zer-
tifikatspflicht nicht gelang. 

Umso mehr freuen wir uns, dass wir die Ge-
meindeferienwoche am Bodensee im Herbst 
2022 mit der Kirchgemeinde Mattenbach zu-
sammen durchführen werden.

Jugendarbeit – Angela Christen
Das Jahr 2021 hat nie dagewesene Herausfor-
derungen an unseren Jugendarbeiter und unsere 
Jugendarbeiterin gestellt. Die aussergewöhnli-
chen Umstände haben aber auch dazu beigetra-
gen, dass immer mehr Jugendlichen aus unse-
rem Quartier und der Umgebung im Jugendtreff 
einen offenen und willkommenen Ort vorge-
funden haben. Christian Rigling und Maria  
Rommel haben sich laufend auf neue Situati-
onen eingestellt und sind mit beeindruckender 
Kreativität auf die Wünsche der Jugendlichen 
eingegangen. Die Stadtverwaltung anerkennt 

die steigende Beliebtheit des Jugendtreff Töss 
und die wachsenden Bedürfnisse der Jugendli-
chen vor Ort und hat zwei Projekte bewilligt, 
die einen leichten Ausbau der Mädchenarbeit 
im Jahr 2022 ermöglichen. 

Erwachsenenbildung – Angela Christen
Im vergangenen Jahr fanden die regulären Kur-
se für Erwachsene so regelmässig statt, wie es 
die Coronasituation eben erlaubte, und die Ver-
anstaltung Kloster Töss wurde auf den 13. Mai 
2022 verschoben. Des Weiteren setzte sich die 
EBK-Kommission nach wie vor mit dem The-
ma demenzsensible Kirche auseinander. 

Brot für alle – Regina Ott
Trotz geltender Schutzmassnahmen wurden 
Wege gesucht, die vielfältigen Hilfsprojekte 
unterstützen zu können, wie z.B. der Versuch 
eines Take-away-Angebotes mit telefonischer 
Vorbestellung für die Wähen- und Suppentage. 
Die Einnahmen waren überraschend gut, nur 
fehlte leider das sehr geschätzte gemütliche Bei-
sammensein. Ein grosses Dankeschön geht an  
Barbara Rentsch (Leitung), Karin Clerici und 
die vielen Helferinnen und Helfer.

Die ökumenische Rosenaktion wurde mit 
Fair Trade Schokolade erweitert. Statt 200 Ro-
sen sind nur 100 bestellt worden, dafür noch 
100 Schokoladetafeln. Die Dorfet ist wegen der 
Pandemie ausgefallen und damit leider auch die 
Einnahmen aus dem Standverkauf. Dafür ha-
ben für den Adventsverkauf viele fleissige Hel-
fer wunderbare Kränze und Gestecke gebunden. 
Mit dem sehr guten Erlös von Fr. 4’885.00 ist 
alles verkauft worden.

Unter Einhaltung der Coronavorschriften 
wurde der Bazar durchgeführt. Zwar war er ver-
kleinert, aber die Einnahmen konnten sich se-
hen lassen mit Einnahmen für Brot für alle von 
Fr. 4‘390.40.

Leider hat Regina Speiser den Austritt aus 
der Bfa-Kommission gegeben. Wir danken ihr 
sehr für die jahrelange wertvolle Mitarbeit.

Vreni Furrer ist neues Kommissionsmitglied 
und ist bereit, die Aufgaben von Regina Speiser 
zu übernehmen. Wir freuen uns und danken ihr 
für ihr Engagement.

Arno Thüringer ist aus der Kirchenpflege 
ausgetreten, wird aber weiterhin in der Grup-
pe für die vielfältigen Projekte mitarbeiten. Wir 
sind dankbar für seine tatkräftige Unterstützung.

Bazar-Kommission – Barbara Rentsch
Kommissionsmitglied
Da wir ein gut eingespieltes Vorbereitungsteam 
sind, und die Coronasituation immer noch kei-
ne sichere Planung von grösseren Anlässen  
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zuliess, entschieden wir, uns erst vor den Som-
merferien zu einer ersten Sitzung zu treffen. In 
der darauffolgenden Sitzung im September be-
schlossen wir nach eingehender Diskussion, den 
Bazar mit Kafistube und Mittagessen mit Zerti-
fikatspflicht im grossen Saal durchzuführen. Für 
das Mittagessen musste man sich vorgängig an-
melden, weil die Platzzahl aufgrund der gelten-
den Abstandsregeln beschränkt war. An den Ver-
kaufsständen im Foyer sowie im kleinen Saal 
und im Cheminéezimmer galt Maskenpflicht. 
Mit diesem Konzept mussten wir keine Gäste 
ausschliessen. Es wurde rege eingekauft, und 
bei Kaffee und Kuchen oder beim Mittagessen 
an den schön dekorierten Tischen ergaben sich 
wie immer schöne Begegnungen und Gesprä-
che. Den Gästen stand die Freude ins Gesicht 
geschrieben: Endlich war es wieder möglich, 
sich in grösserem Rahmen zu treffen. Auch wir 
vom Vorbereitungsteam und die vielen freiwil-
ligen Helferinnen und Helfer freuten sich, dass 
der Bazar stattfinden konnte.

An der Novembersitzung durften wir auf ei-
nen rundum gelungenen Anlass zurückblicken. 
Gemeinsam haben wir in Anbetracht der unsi-
cheren Pandemiesituation einen sehr respekta-
blen Reinerlös erwirtschaftet.

Im Namen der Bazarkommission danke ich 
allen freiwilligen Helferinnen und Spendern 
ganz herzlich für ihre Unterstützung und den 
treuen Gästen für ihre Einkäufe. Mit den Ein-
nahmen aus diesem Anlass können wir wieder 
Menschen unterstützen, die auf unsere Hilfe an-
gewiesen sind.

Gottesdienst und Musik – Paul Schöchlin und 
Regina Ott
Ein schwieriges Jahr liegt hinter uns. Die schwe-
re Erkrankung von Pfarrerin Elisabeth Meier 
und die zwar weniger gravierenden, aber lang-
wierigen gesundheitlichen Probleme von Pfar-
rer Helge Fiebig zwangen uns in diesem Jahr, 
oft auf Pfarrstellvertretungen zurückzugrei-
fen. Wir haben in dieser Sache grosse Soli-
darität erfahren und sind allen Pfarrpersonen, 
die uns unterstützt haben, sehr dankbar: Peter 
Kundt, Gottfried Schill  und Elena Hoffmann, 
die schon lange bei uns Stellvertretungen und 
Amtswochen übernehmen;  Esther Cartwright, 
Stephan Denzler, Jürg Seeger, Markus Vogt und 
Mike Gray, die Lücken gefüllt haben, als unse-
re beiden Pfarrpersonen gleichzeitig ausfielen;  

sowie Konrad Müller und Elke Räbiger, die ab 
August bzw. Oktober die fixe Stellvertretung 
übernommen haben.

Ab September hatten wir dann die leidige 
Pflicht, zu entscheiden, ob Gottesdienste mit 
oder ohne Zertifikatspflicht durchzuführen sind. 
Wir haben nach Möglichkeit Gottesdienste ohne 
Zertifikatspflicht durchgeführt. Von 21 Gottes-
diensten zwischen Mitte September 2021 und 
Mitte Februar 2022 haben wir 13 mit und 8 ohne 
Zertifikate durchgeführt. Die zertifikatspflichti-
gen Gottesdienste waren meist besondere Got-
tesdienste, mit Abendmahl und Kinder- oder 
Chorbeteiligung.

Gegen Ende April konnten die Chöre end-
lich wieder proben, und auch die Musicalwoche 
konnte reduziert durchgeführt werden. Im Som-
mer fanden dann zweimal Konzerte im Freien 
hinter der Kirche statt – Anlässe, die gut gefie-
len und die sicherlich wieder einmal stattfin-
den werden. In der zweiten Jahreshälfte konnte 
dann einiges an Musikalischem dank Zertifi-
katspflicht durchgeführt werden. Die Kantorin 
und die Chöre haben dabei immer sehr gewis-
senhaft gearbeitet und mit Blick auf die Sicher-
heit der Besucher auch Massnahmen für sich 
selbst getroffen, die über das Vorgeschriebene 
hinausgingen.

Aktuariat – Regina Ott
Am 28. Januar 2022 hat Regina Speiser einen 
spannenden Einblick über die Schatztruhe der 
Vergangenheit geschrieben und die damit ver-
bundenen Arbeiten und Aufgaben. Ich verweise  
auf den kurzweiligen Artikel über die vielfältigen  
Aufgaben und Arbeiten im Untergeschoss der 
Kirche, nachzulesen auf www.refkirchetoess.ch.

Kirchengut/Jahresrechnung – Hansjörg Gehrig
Die massgebenden Eckdaten für das Rech-
nungsjahr 2021 lauten wie folgt:
Total Ausgaben: Fr. 1‘265‘407.63 
(inkl. Abschreibungen Fr. 42‘413.00)
Total Einnahmen: Fr. 355‘316.38 
(ohne Steuerzuteilung)
Steuerzuteilungsbetrag: Fr. 910‘091.25
(Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen:  
Fr. 8‘243.00, Restzahlung Heizungsersatz 
Kirchgemeindehaus)
Bilanzsumme per 31.12.2021: Fr. 993‘759.86

Spendgut – Paul Schöchlin
Insgesamt kamen im Jahr 2021 Kollekten bei 
Gottesdiensten und Kasualien (Abdankun-
gen, Hochzeiten, etc.) zusammen von total  
Fr. 19‘416.25. Davon stammten Fr. 2‘180.50 aus 
Kollekten ohne Zweckbestimmungen. Mit die-
sem Geld werden die Fürsorgekassen unserer 

Gemeinden alimentiert sowie die Aufrundung 
zukünftiger Kollekten sichergestellt.

Gestützt auf den Kollektenplan oder Zweck-
bestimmungen durch Hochzeitspaare, Hinter-
bliebene, etc. wurden mit Fr. 20‘240.00 aus dem 
Spendgut verschiedene Organisationen im In- 
und Ausland unterstützt und die Sozialkasse un-
serer Gemeinde mit Fr. 1‘000.00 alimentiert.

Die Kirchenpflege dankt allen Spenderinnen 
und Spendern herzlich, ganz besonders jenen 
Spendern, welche im Lockdown auf unseren 
Aufruf für die Kollektenzwecke der ausgefal-
lenen Gottesdienste gespendet haben.

Liegenschaften – Hanspeter Wegmüller
2021 in baulicher Hinsicht eher ein ruhiges Jahr. 
Es gab aber trotzdem notwendige Investitionen. 
Im Sigristenhüüsli wurden Mitte April im Ober-
geschoss neue Fenster montiert, so dass heu-
te kein Durchzug mehr ist. Wer ins KGH geht, 
dem fällt auf, dass beim Eingang neu eine Fel-
senbirne steht. Sie blüht im Frühling, trägt im 
Sommer essbare Beeren und verfärbt sich im 
Herbst gelb bis leuchtend orangerot. Eine Au-
genweide! Investiert wurde zur Freude der Kir-
chenbesucher in eine neue Lautsprecheranla-
ge. Nun können alle, auch mit Hörgeräten, den 
Gottesdienst geniessen. Da unser Pfarrer Helge  
Fiebig gegen Ende des Jahres nach Seen zog, 
wurde das Haus an der Engelstrasse 4 für ei-
nen neuen Mieter frei. Dieses Haus werden wir 
in den ersten 4 Monaten 2022 einer sanften Re-
novation unterziehen, die Vorbereitungen sind 
in vollem Gange. Da auch das Pfarrhaus an der 
Stationsstrasse 8 einer Grossrenovation bedarf, 
sind wir auch da schon eifrig am Planen, so dass 
Ende 2022, anfangs 2023 mit der Renovation 
begonnen werden kann. 

Personelles – Paul Schöchlin
Wieder haben unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter Herausragendes geleistet, sowohl was 
die Meisterung der Coronasituation mit der Um-
setzung aller Massnahmen wie auch ihre nor-
male Arbeit angeht. Als Highlight sei herausge-
pickt, dass unsere Organistin Valeria Iacovino 
Mitte Jahr ihre Ausbildung abgeschlossen und 
ihr Diplom bekommen hat.

Dank – Paul Schöchlin
Ich danke allen Mitverfasserinnen und Mitver-
fassern der Jahresberichte. Ich danke den Mit-
gliedern der Kirchenpflege, dem Pfarrteam, den 
Angestellten und den Freiwilligen für ihren  
Einsatz, ihre Flexibilität und ihren gewissen-
haften Umgang mit den Einschränkungen und 
Schutzmassnahmen in diesem besonderen, 
schwierigen Jahr. Herzlichen Dank.
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